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Dom Teufel ist gebohren der Mißgunst , Tragt und M
Drum geht er auch verlohren mit ihm in Ewigkeit .

sN heutigem Tag fangt recht an daSGeheimnuß aller Gebeimnussen / nem«
lich das Fest des bitteren Leidens und Sterbens unseres Erlösers / dar ««
auch dieser Tontag Dominica Paffionis gtuennt wirb / als an welchem das
triumphirrliche Pannier und Sieg - Zeichen unseres Erlösers erhöhe / / und

- keichsam als eine zum Streit und Leiden anmahnende Krirgs - Fahn mehr erhoben /
und denen Gläubigen vorgestellet wird : Vexilla. Regis prodeunt , fulget Crucis my -
serium . Anjrtzo fangen sich an in dem Göttlichen Ampt die frölichrLob e Gesang
mehr und mehr ru vertieren / und hingegen die betrübte Kkag - Grsanger aller Sei¬
len hören zu lasen . Zu rechter und Christlicher Bkgangnuß dieses Fests ist höchst
rwthwrndig jene erste Betrachtung / daß nrmlich unstr Erlöser nicht wegen einiger
Inner Schuld / sonderen bloß allein zu Gnugthuung unstrer Schulden und Sun«

/ jene so entsetzliche Peinrn und Tormer.ten / ja den Tod selbst j außgestaridm
habe . Niemahl wird nach dem Weeg der Gerechtigkeit eine Straf vorgenommen /
«S seye dan / daß eine Uberkrettung seyeVorgängen / ja nach Art des Verbre¬
chens muß such seyn dir Maaß der Strafen ; gleichwie dan die Strafen / die Pei¬
nrn / dirTornmiten und Marter / ihrer entsetzlicher Grausamkeit nach / in ein »
mit GOtt vereinigter Menschheit unmdlich und unermessen gewesen / also muß
auch bey denen Über ttettungen und Schulden eine gleichfalls unendliche Boßheit
sich haben befinden : und dieß ist auch wahr / aber nicht feiner / sonderen nur bloß

, - unserer Seiten ; dan er hak gelitten pro peccatis totius mundi . fHr die Sünder»
1 ~ hergantzer welk / für alle Missethaten / welche biß dahin begangen worden /
* und biß zum End her Welt würden bkgaogtv werden . 4jXr
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Am Sonntag Passionis . i7i
Damit uns aber diese Warheit desto tiefer mögte eingedruckt werden / haltet

uns die H . Kirch ein Evangelium vor / üi welchem unser Erlöser sich aufeine son¬
derbare Weiß angelegen seyn laset / damit er seinen Todt . Feinden / ja der gan -
tzerWelt anzeige / wie weit er von aller Sund entfernet / ja wie groß die Unschuld
undDnligkcit seines Lebens scyr - dahero legt er seinen geschwornenund abgesagten
Feinden sein Leben vor Augen / und stellet sie zu Richlereu selbst / und überweiset
sie für der menge des gantzen versammlrten Volcks / daß sie ihn nicht würden
Meinem eintzigen / auch wahrscheinlichen Grund einer auch der allergerinster
Sund überzeugen können . (Luir cx Vvbi5 srZuöc me kle peccato ? wer unter
euch / wird mich einer Sund beichüldizen ? Die HH . Vätter bemerckm /
baß daß Wörtlrin - rgucre nach dem Hebräischen Text eigentlich heisr kcherzeu -
gen - Diesem zu solg wollte Christus sagen r obschon ihr mich als freventliche
Richter und Ehrabschneider werdet beschuldigen können / auch unterschiedliche
mrim Würckungen die doch in sich gut srynv gewesen / zum üblistm außiegen
und schänden / wer wird gleichwohl unter euch seyn / der mich wird können
überweisen / und mit gründ darthun / das ich jemahl etwas gethan / daß mit
Warbest hätte können böß grnennet werden ? Ihr habt mich heimlich / und auf
dem rück geschändet / ihr habt mich bey anderen verachtet / ihr habt mir aller¬
hand böse inzüchtrn auferlegt / als seye ich ein Vollsauffer / ein Verstöhrer deS
Volcks / ein übertretter des Sabbatö / mit einem Wort - ein solcher Boßwicht /
der deS Lebens unwürdig seye ; aber anjrtzo halte ich euch diese eurre Boßhrit vor /
ich stelle euch zur Red für dem gantzen Volck / ihr sollt selbst reden und urthei¬
len können : Quis cx vobis arguet ? Wtrist der jenige / der nichtallrin anklagen /
falsch urtheilen / böß nachreden / sonderen auch fein Urtheil und Nachred in der
That / mit gründ / ohne frevel / behaupten / und wahr zu seyn bewriien kan ?
Quis ? Welcher unter Euch / der stch darstellet ? DieBößwichr aber / da sie sichüberwunden gesehen / und keinen Schein ihre Gottlosigkeit zu bedecken gefun¬
den haben / kehren sich zu ihrer alter Gewonhrit zu lasieren und zu schmähen /
eine Sund mit der anderen vergröserenke . Gebenrdeyet fryr in Ewigkeit die
unrrmeßenr liebe Jesu / welche sich um unserer Sünden wegen so hart - und
grausammen Trangsalrn / und Gotteslästerlichsten Unbilden hat untrrworffcn /
welche wir dan nach allen Kraffren täglich mehr und mehr Hochschätzen / und
selbiger nach Möglichkeit nachzuarten suchen sollen . Hingegen verflucht und
vermaledryt jene teuflische Wurtzrl aller Gottlosigkeit / welche dir jmige / so als
Liechter scheinen sollten / dergestalt verblendet hat / daß sie in der Sonnen der
Gerechtigkeit nichts als Finsternus sehen / den Tag als dir Nackt ausrufen /
und den Sohn Gottes als einen teuflischen Menschen vorgeben konten . Das
jmige Laster welches diese Unglückseelige so weit gebracht / auch sie zeitlich und
ewig zu gründ gerichtet hat / wäre kein anderes / als das Laster des NeidS / und
der Mißgunst ; da sie nemlich sahen Christum durch feinen heiligen Wandel /
Göttliche Lehr / und tugendsammeWerckdas Volck an sich ziehen / bey welchem
w allein das Heil ihrer Seelen suchte / und also ihnen grofen Schaden zu ge -
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i 74 Am Sontag ,
schehen einbildeten / welche nur die Menschen und deren Ehrerbietung fu ^ fm ,
damit sie / obschon gegen die LeesGoltes und des Nächsten / nur durch ^ 1-
bemehrbereichet / und in zeitlichen Sachen beschenket werden mögtenMuUö
magis aliena gloria offendit invidos , .quam proprium damnum ; .collara benefici ,

S . Cwjh magis , irritabant , die Ehr Christi / sagt Chrysost hac Meje ^ eidcharcen
hom . i * ' Viel mehr gedruckt / alo ihr eigener Schad ; die wohlthaten Gären lit

tn foan . jm ^ x yerbittcreit .Ihr Christen / wan ihr betrachtet f wie weit das Laster der Mißgunst dir
Nttdige Juden Hcrtzm gegen den mit so heiligem Leben / und umhörten
Wuuder - Weicken gla - tzendm Sohn Gottes hak zechen könne ! , / werdet gM
wohl zufrieden seyn / wan ich euch in gegenwär tiger Predig erkläre / wie das ll
jiev der G / ißgunst ein recht leustesches / und in der Zöllen erfundenes / auchch
ihre Besitzer verdammendes Laster seye > damit aßt fortbin desto ernstliche / sff
deinftlbigen sich hüten / und solches zu meiden bestechen. Höre ; ihr eine !l«
Zeit wohl zu / so werdet ihrs verstehen -
J . 6 ^ Zn über die mästn schönes Buch hat der H . Cyprianos geschrieben bonbee

^ Mißgunst / welches zu loben der B - tiictonymns kaum Wort gnughzt
finden können ; in diesem hat der H . Vakter erweisen wollen / wie daß her

- Neid oder die Mißgunst ein von allen anderen Lästeren gantz besonderes m
- abscheuliches / auch mehr als andere übrige Laster dem Teufeleigentliches sniler

seye / und von ihm zum ersten herrühre ; dannenhero sagt er / wird dieses La»
Sap , t . sier sonderbar genennet invidia Diaboli , der Heit > des Teufelsdamit Wirten I

% 4-t Vakter / und die eigentliche GeburtsEtadt / dieses häßlichen Lasters desto bes¬
ser erkennen mögend dan gleich wie / wan ich sage misericordia Del d ie & arn*
hertzigkeit Gottes / ich gleich erkenne / daß dieBarmhwtzigkeit eimTWO
seye / so Gott sonderbar zukommt / und von ihm herrühret / also wanichsage /
die Mißgunst des Teufels / muß ich auch gleich erkennen / daß der Teufel
dieses Lasier erfunden / und dessen völlige Eigenschaft von ihm den Ursprung habe/

S . ßd \ l . dieser Urfach wegen wird es auch von dem H . Basilio genennet ; Serpentis so .
hom . de cnmentum , daemonis inventum , seminatio inimici , ein Ä. ehrstA <E der SchlsN »

fnV id , ge / eine Erst , »düng des Teufels / ei , r Saamen - Bruc des Feinds -Eben so schön redet der H . Ciuysostomus von diesem abscheulichen Höllen /
s chryf . Laster / da er also spricht : stand quaquam aberravit , qui Diaboli foetum eam

hom . zl . dixerit - der -jemge fohlet gar nicht / der die Mißgunst eine Geburt des
in i . Cor . Teufels nennet / als welcher allein auß seiner unersättlicher höllischer Boßheit

' so fähig hat seyn können / daß er auß feinem Tyrannischen und grausamem »
Cingewcid thäte hervorbringen eine solche Sund / welche der gantzen Natur /
mehr als alle übrige Sünden / wiederstrebet ; in deme kein Vorwurff oder Be¬
weg - Ursach eines guten Scheins bey demselben / wie bey denen anderen Lasie¬
ren sich finden laset : ja vielmehr daß Gegentheil / in dem dieses Laster nur zuk
Pein gereicht deßen / der solches begehet Wan dan nun alle Lasterbaßlick und
Bdschnilichseyrrd / so ist dichs doch Wer allen bgs häßlichste / abscheulichste / » " "

du»



Passionis. ' 175
hem Te usi l mehr / als alle übrige / ähnliche . Zu Erläuterung dieser Msrhrit
punecunssineS Prophetische Gesicht .

N . Daniel wäre der jmige / welcher einsmahls gesehen unterschiedliche
abschruitche Wilde' Thier ; VideKain in visione mea nocte , sagt er / ich-sahe ff * f*
bey der in meinem Gesicht / . . . 6c qnatuor bestiae grandesascendebant a 2*
sie wart . und es kamen vier große Thier auß dem lNeer . Jetzt bemerkt
wie der Prophet solche gesehen / und beschrieben : daß erste Thier / sagt er / wäre
wie eine Löwin / UNd hatte Adler Flügel / ^quasi Leaena , & aias habebaC
aqnilse . Daß andere Thier wäre gleich einem Bähren / similis m-so ^ & rres
ordines erant in ore ejus , S: in dentibus ejus und waren drey reihen Zahn IN
feinen ; Maul . Die dritte bestia wäre gleich einem Garden : » >ia quasi par -
cius - Sc alas habebat quasi avis , und hatte slüglen / wie ein Vogel » Jetzt
geben sie acht auf etwas wunderliches / welches der Prophet ferner gesehen . Lost v
hxe aipieiebam in visione noctis , öt ecce bestia qnarka , Nach diesem saheicl ^ ent ' *
Gesicht in der Vsitcht / uird siehe das vierte Thier. Bemcrckck dieses in der
Nacht und Fwsttmus erscheinende Thier / wie es Kuß gesehen : bestia tennbilis
atque mirabiiis & forrisnimis , dieses Thier w .tre erschrecklich / und WUNB
derlich / und überaus starck . In Warheitist dies ein wunderdarlicheS Ge¬
sicht / und muß wohl dabey ein sonderbares Geheimnuß feyn / daß der Prophet
die drey erste bestien gekennek / und gesehen hak / daß sie noch einige gleichnns mit
anderen Wilden Thieren hatten ; aber daß er sagt / daß vierte seye ihme in der
Nacht erschienen / und Meldung allein thut seiner wunderbarlicher Grausam¬
keit / und S .' ärcke / abcr ke n -r glerchnuS mit einigem anderen Thier / was will
vicsbcdcuten r Gar schön sagt die Gioffa zu meinem Vorhaben / daß durch die
drey erste bestien die Haupt - Sünden drs Fleisches verstanden werden ; diese ha¬
ben noch ein Gesicht eines Thiers / zu zeigen / daßeS Sünden seyen / welche eine
Gleichnushabrn mit der schwacher / sinnlicher / und zum bösem geneigter Natur
des Menschen / wan nemiich derselbige mit hindansetzung der Vernunfft dem sinn¬
lichen und unteren Theil den Zaum schiefen laset / und sich in die Gterchnus eines
unvernünfftigm Thiers verkehret / welches auch anders nicht / als nach Venen sinn¬
lichen Ttnmüthungen der Natur / lebet r hingegen per qualtam bestiam sigmfiea -
ftn- malitia aEmnlacormn , fkynd die Wort der Gksssa / durch bk VlCVtC bestreu r / f
Bvird bedeutet die Boßheit der eifersichtiger / und nerdiger LNlißgön - h *A
«er. Warum soll aber die Mißgunst Mit anderen Thieren / daß ist lasieren /
keine Gkeichnus haben r Mercks wohl - der Mensch ist Änimal rationale ein
Vernüufftrges Thier / deswegenhater allezeit noch einen Vorwurffdes guten /
tvan er auch schon böses würcket ; leem ; wan er die Vernunfft zurücksetzt und
sündiget seiner gelüsten wegen / thut er doch noch / wie ein Mensch / nemiich nach
demvirhischen Theil / würcken und fehlen ; aber bey der Mißgunst hat dieses
keine Platz - dan das ist kein Laster / so auf der Erden erfunder ; / sonderen auß
der Höll gebracht worden ; darum hat auch der Prophet hierbei) sonderbar gemel -
det / daßerdiescö Thier in der Rächt habe gesehen. Weilen auch dieses Laster

nicht -



17 * Am Sontaz
nichts hat so jemand erfreuen kan / auch nur der gantzer menschlicher Natur
wider laufet / und nur von dem Teufel allein herrühret / drum hat der Bravst
keine Gleichnus einiges Thiers / vaö ist menschlicher Schwachheit / sondern
nur die diesem Lasier einheimische teuflische Boßheit beschrieben / unter dem UM ,
men der Verwunderiichkeit / Grausamkeit / und Starcke / auch anderer eiam .
fassten / die er ferner beyfüget . Laset uns sehen / ob wir nicht ein M
gleiches im neuen Testament antreffen / wodurch diese Warheit mehr bekMi -
get werde .

ui . Der geliebte Jünger Christi Johannes / da er die Sünden der W ,
tzm Welk beschreiben / und solche in einem kurtzen Begriff fassen wollte / Itgtit
uns diei'elbige vor in dreyen Glücken - Omno , quod est in mundo , alles / f̂ jy
was in und auf der welk ist / wodurch die Menschen verführet / turtta^/
in die Sund / und folglich in die Verbammnuß gestürtzt werdey / kommt uf »

ujoan . l , ner dreyfache » böser Wurtzelher ^ utellconcupilcentiacarnir , aut concupilAii ,
» 6 .

S , Amb t
/. de cffic .

oculorum , aut superbia vitae , ist : entweder BeglcrlüHkeirdes Lleijches / chnBegr'erlichkeit der Augen / oder Hoffart des Lebens . Er will sagen / baS
keine Sach auf der Welt seye / welche der Welt und ihrer Gott widerstrebend «
sündhaffterManier sich vergleiche / welche nicht herrühre auß der Begierlichkch
oder dem Vorwurff einer guten und dem Schein nach liebens - würdiger Sch
Alles aber / was den Schein und Gestalt eines guten haben kan / gthörttzuriM
dieser dreyen Theilen .' Utile , honastum , delectabile . daß eine solche Sachen !«
weder nützlich / oder ehrsam / oder wollustbarlich seye ; Nun dansoijl
kein Laster / welches auf der gantzer Welt begangen wird / so nicht einen m bitsin

ey & io , b ' kycn Vorwürffen habe ; dan entweder scl /einet eine Sach nützlich / alppafepatfRnchrumlnen / zeitliche Güter / Crdschafften rc . so ists die BegierWnt der
Augen ; öderes kommet jemand eine Sach als ehrsam vor / als da seynd Prälat «,
rm / Ehren - Aempter / Psründen / und allerhand Stand der Würdigkeit / wo¬
durch einer den anderen über trifft / und dieses gehört zur Hoffart des Lebens ; ob»
esscyndwollustbareSachen / die man liebet / als angenehmes überflüsigesch »
und trmcken / oder unehrbare Gelüsten : und diese werden bedeutet durch dieN «
Zierlichkeit des Fleisches . Jetzt betrachtet wohl / ob auch der H . Johannes habe
in dieser Außtheilung mitbegriffen das Lasirr der Mißgunst . ES muß allem An-
fthen nach dieses nicht geschehen seyn ; dan nichts solcher Dingen begreifst in sich dn
Mißgunst / und keinen solchen Vorwurff kan ein neidiger haben . Danerstlicdiß

keine ehrsame Sach mißgünstig zu seyn / indem dieses Laster nicht fallet ausgr -
hertzte und großmüthige / sonderen nur auf kleinmüthige kinderische Menschen/

pb t j , i . darum auch Job gesagt i Parvulum occidit invidia , der ZTttb bringt den fm*
mn ums Leben ; er will sagen r die Mißgunst greifft nur an und reibetniedek
kleine / kindrische / und keiner groser Sach fähige Menschen . Nebst demhatd «
Neidhartkrinen Vorwurffrjner ihme nützlicher Sack ; dan wie hoch immer M
Neid wachsen möge / so hat er doch den grivgsten zeitlichen Nutzen nicht davon u

Endlich hatrr such kei « Wsllvst des Leibs dsrbep / ja pirlMr ^gewarten -
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GkAMthttl / inbemt bi < Mißgunst ihren Vrfitzer selbst quälet / und nur zermarteret /
paß auch der WnseMann hat außgcsagt : l' ucredo ossium invidia ; der Heib» Prtv̂ 'n ,
ist ein Eiter indem Gebein ; oarburch wird uns zu verstehen gegeben / daß die ; <>.
Mißgut ^Ii den Menschen / orr sich ihrer qpnunmt zerreibe / zermahte / und aufzehre
biß aus vie Knochen selbst . Wie ist aber dan du Außtheilung des H . Iohannis
recht / da er alle Laster unter diese drey Gestalten einschränktet / wozu doch die
Mißgunst nicht gehören kan r

l V . Ich andworte daß der H Johann . - nur seyr gestnnet gewesen die
Sünden der Well / daß ist der Menschen / so auf dieser Welt leben / zu be «
schreiben / wcstentwegcn er auch gantzaußdrücklich gesagt hat : Omne , quod estin
mundo ; alles / was aufder Welt ist ; . dan der Mensch / als eine vcmünsstigeCrearur / sündiget allzeit durchEmbilbung und Vorhaltung des guten / wir wir jchon
oben gesagt worden / dahero der H . Thomas gr sagt r ^ blcmo intendens ad malum , s. Thom .
operatui : niemand würckct also / daß er das böse ZU seinem ergentli ^ ün l . r . - 8 .
Vorwurff rtcmme ; Die ei -chige Mißgunst ist jenes Laster / weiches nicht auf du « rt . t .
Well / sonderen in die Höü gehöret / auch anders nicht / als von dem Teufel er¬
funden / und in dessen Emgeweid am ersten ist außgebrütet wordendan dieser ist
Derjenige / welcher niemahl was suchet / so ihm gutseye / in allen feinen Wür -
ckung - undBeschafftigungen / sonderen alles / was er nur immer anhebet / ge -
reichctzuseinergrösererSchmach/ Schand / Pein / undBeschmrrtzung . Sei¬
ne einzige Beschaffligung ist nur die Vcrdammnuß der Seelen ; was hat er aber
für eine Freud und Wohls yn darvsn i Anders nichts / als lauter Schmertzen
und Leiden ; dan gleichwie du zufällige Freud deren H . Engelen im Fimmel um so
vielmehr wachset / je mehr Seelen durch ihre Eingebungen seelig werden : Also Mattb.
wachsen auch die zufällige Deinen und Tormmten der Teufelen / je mehr durch ihre lf *
Verführung verdammt werden . Diese Wachest betrachtet der H . ?errus chrx - s , Petrut
fologus in jenem semdseeligm Menschen / welcher / da and « e schliefen / daöUn - chryfoi ,kram unter die Waitzen gesäet hat / undfragt / warum er dieß gethan ? Uc quidj
§u was End ? Ut periret Dominica messis , auf daß der Ernd des Herren
mögce ZU Grund gehen . Hocad lucrum quid pertinet inimici ? was Nutzen /
was für Gewinn hat der Feind davon r NichtS / fagtrr / danmallem / was
rrgegenGOtt / gegen die Heilige / und Menschen würcket / wir der nur von sei¬
ner rasender Mißgunst getrieben / suchet auch für sich nichts vergnügliches noch
gutes / sonderen er sucht nur zu zerstöhren / und zu verbergen das frembde Gut.
Invidke / pirjtus hominum damna suum computat lucrum , & quod ipsis perierit , hoc se
existimat acqussiMe ; der Geist des r7 ? erds rechnet den Schaden der Men¬
schen ZU seinem Gewinn ; und was denen Menschen iß verdorben und
abgangen / das schätzet er sich erworben zu haben .

v . Eben diese Ursach hat unsere allgemeine Niberiag zuwege » gebracht ;
dan es hat der höllische Geist gesehen den Menschen als ein schönstes Ebenbild Got¬
tes / als einen Spiegel der holdseeligster Anmüthung / als ein wunderliches Ge¬
fäß der Göttlicher Arbeit / mit der erblicher Gerechtigkeit / und denen mir eintref»

8 senden



178 Am Sontag
senden Tvgende « und Gnaden sezieret ; was thut er ? Kaum hat er dießgestkn ,
daist » schon dem Menschen mißgünstig / da schöpft er schon seine Rachschiüß /
wir er alles dieses zu Grund richten / und durch die Sünd vernichten mögke / wie
dan auch geschehen . WaS hat aber der Mensch dem Satan gethan ; Garnicht
was hat dan der Satan für einen Nutzen oder Gewinn darauß geschöpftt ? Wie «
drrum keinen / souderm vielmehr größere Schmach und Schaden . Warm
hat erS dan gethan i Auß lauter Mißgunst - was hat ihm aber solche juwegm
gebracht ? Anders nicht - / als t>ie Vergrößerung seiner Tormenten . Siehet
dan / daß die Mißgunst eigentlich jenes höllische Laster feye / welches der Teufel

Saf .1 - 4 allein hat können hervor bringen ; Invidia diaboli mors introivit in Orbem terrarum ,durch Neid des Teufels ist der Tod tu die Welt kommen . Washmer
Teufel dardurch gewonnen / daß er sich so lange Zeit unermüvet hat lasen cmgtlt*
gen seyn / den Judam erstlich einen Verrath » Christi / nachmahls auch einen W -
schläger feiner selbst zu machen ; Nichts anders / als größere Pein auß drr GrD
wart eines so boßhaffcen Gasts / und Vie Stürtzung feines Reichs durch dashi»
den Christi / welches solcher Gestalt / durch Göttlicher Welßheit allervorstchtiH

S . Leo Anordnung / ist zuwegen gebracht worden Ut omnium captivorum amitteret fervi-rer tutem , dum nihil sibi debentis persequitur libertatem , sagt der H . Pabji Leo:
pajf. Damit er die Diensibarkeit aller Gefangenen verlrerete / da er die
Dom , Freyherr dessen / welcher ihm nichts schuldig wäre / verfolget # . W
Sap , z . der Satan / also ftynd auch seine Erben und Nachfolger / sagt der H . Geist : imi-

r ; . tantur iüum , quifuntex parte ejus , die auf seiner Seiten seynd / die foUgen ihme nach.
VI . Ein solcher wäre der gottlose Bruder » Mörder Cain / vonivMmdtt

t . foan . u H - Evangelist Johannes sagt : brat ex maligno , er wäre auß dem bösen /nemlrchauß dem Teufel. Wiehateraberdemselbigennachgefolget ? Eshatdit «
fer Boßwicht gesehen / daß sein Bruder Abel / wie dan feiner Tugend wegen erS
verdienrte / von Gott mehr grehret wurde / alsebmer / indemederHerrfe .nWl«
liches Angesicht auf die fernste und beste Opffer seines Bruders gemorsten ; seine
schlechte / nichts - werdige / und ohne gute Neigung für gleich - viel gemackteOch

Gtn. 4 . ser aber verstoßen hat : Respexit Dominus adA bei , & ad munera ejus ) adCainye -
*, 4.0 f . r» & a <* munera illius non respexit : der Herr sahe aufAbel / undaufseins

Gaaben ; aberaufLain / undauf seine Gaaben sahe er nicht . Alfobald
wäre da6 Gifft da / welches sein Hertz zernagete / und höllische Flammen der Miß »
gunst erweckete ; aber mir was Würckung ? Es gehet der Ungkückseelige heeuig
voller Traurigkeit / er ist angefüllt mit Schwärmuth / das Ansehen feines Drei-
derSmachtibme nur reißende Stich - Dolchen durch fein Hertz gehen / kein ftil »

V. 6 keine Freud ist da / so lang der Bruder lebt ; quare iratus es & cur concidit facie *
tua ? warum / sagte der höchste Gott zu ihme / warum bist » zornig / undwarum ist dein Angesicht erngefallen ? Doch verjünge auch diese Crmay »
nvng G -Ottes des Herren nrchrs bey dem gantz gottlosen - dahe , 0 er auf den Ge¬
danken bliebe Abet seinen Bruder / als den Vorwurff seiner Marter / luverder-
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bm und zu Läden . Aber was gutes wird er wohl dadurch erlangen / Gar nichts /
hingegen aber viel böses und EtrndS an Leid und Scel - und gleichwohl verharret
« in der verkehr ten Anmüthung / weilen ihnc nichrs also peinigte / alö die Tugend

und Frömmigkeit seines Bruders / darum sag . oer H . Bafdius , daß Cain hierin -
M dem Teufel so völlig nachgeartet habe / daß er billig verdiene der erste und vor -
nehmsik Schüler deffelbigen genennet zu werden - Cain primus diaboli discipulus ,
der (Catti / sagt er / wäre der erste Lehrjünger des Teufels .

VII . -O wie viele Lehrjünger hat dieser verdammte Bruder - Mörder Cain /

welche ihm gleich werden / da sie den Haß / eine höllische Tochter drS teuflischen

Neids / rn ihr Hertz allgemach rinwürtzken lasen / und also rechte CainS * Bruder

und Jünger werden / nach jenem Spruch des H . Zohannis : Quiodit fratrem suum ,
homicida est i der seinen Bruder hasset / isteinLodschläger ; diesengehkteS

nicht anders als dem Cain / weilen sie grausam werden nicht allein gegen ihre Ne ,

benmenschen / sonderen auch gegen sich ftlbstm . Ein grausammes Thier ist das

«Liegen auch einer widerwärtiger Eigcnschaffl / also zwar / daß wan solches ein

schöne Music / und Übereinstimmung der Jnlirumenten lieblich klingen höret / in

sich derm -rsen ergrimmet / verbitteret / und zerrüttet wird / daß es sich selbstm Mit

den Tatzen und Zähnen zerreiset und zerfetzet . Ein solche bestialische Gewonheit

nemmen an sich die neidige mißgünstige Menschen / welche durch die Tugenden /

schöne Gaaben / und lobenS - würdige Eigenschaften / die sie an ihrem Nächsten
bemercken / oder anrühmen hören / an statt daß sie Gott loben / und sich darüber

erfreuen sollten / nur desto mehr mit Haß / Neid / und Mißgunst angeflammet /

in sich selbst gleichsam sich verzehren und zerrütten / alienis bonis contabescunt , sagt

der H . Lenins .- durch frembde Güter verschmachten sie . Dieses ist / was

der Königliche Prophet David auch har sagen wollen / da er zur Länge beschreibet

die TugendenemeS gerechten GotteSfürchtigenMenschen / nemlich r Beatus vir ,
qui timet Dominum , in mandatis ejus volet nimis , daß der Mensch seelig seye / WtU

cher den HErren fürchtet / dan er werde immer grösere und mehrere Sorg tragen

die Gebot ! G Ottes zu unterhalten ; daß er vom Herren werde geseegnet werden ;

daß seine Gerechtigkeit ewig werde verharren ; daß sein Hertz gegründet seye in der

Hoffnung zu GOtt ; daß er seine Feind werde gedemüthiget sehen ; endlich baß er
ferner Barmkertzigkeit und Liebe wegen in der Glory werde erhöhet werden . Als er

alles dieseserzehlethat / setzt er endlich hinzu / wie daß der gottlose mißgünstige

Eünder / wan er dergleichen in seinem gerechten und tugendsammen Ntbenmm «
schen betrachtet / in stch gantz verbitteret und zerknirschet werde : Peccator videbit

irascecur , dentibus suis fremet & tabescet ; das wird der GÜNder sthLN i und

wird zornig werden / seine §ähn wird er auseinander beißen / und Ver¬

schmachten ; warum aber / Er ist ein Tieger r Peccator videbit , & adinstar ty -

gridisUascecur , sagt Calarnaro das wird der Sünder sehen / und gleich ei¬
nem Tiegerthier ergrimmen . ^

vin . Ein solche Tieger - Natur bemercke in dem König Saul / von wel¬

chem der von Gott erleuchte Prophet Samuel dieß Zrugnuß gibt brp Erwöhsung
3 *> seiner
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r p seiner ju dtt Königlichen Würdigkeit : Electus . & bonus , & non erat vir d . fir
[ • K Z ' Israel melior illo ; daß er sivr gewesen außerwöhlt und gut / und keiner , , « T .

* * * allen Linderen Israel wäre besser als er ; Und gewiß wäre e »n sond ' rb - n !
Zeichen ftmer Tugend und Demuth / daß er sich verborgen / wie man ifcn / m * «7 .

zur Königlichen Würde erhöhen ; ferner hak ihm GOrt den Geist gegeben , da¬

rr unter anderen Propheten auch den Geilt der Weissagung bekommen hat . a ,

O leidigster Fall : da David den ungeheuren Riesen Goliath erleget / unddetzba

den von allen mehr als der Sau ! gerühmel und gechret wurde / da man dem lii

nur die Erlegung tausend / dem David aber die Nrederlag jehen tausend feinde ,

tuschriebe / hak er den Geist der Mißgunst in sein Hertz eingelasen ; aber mit ivgj

Würckung r dlon rectis ergooculis Saul aspiciebat David a die illa , & deinceps *

18 . 9 * derowegen Saul den David von dem Tag an und hinführo nicht mit

rechten Augen ansähe . Was käme aber weiter darauß ? £c factus est sPw u,

x . Reg . Domini malus in Saul , und der böse Geist des Herren käme in den Saul . ich

X9 9 . H . Betnardinus von Senrs von diesem Fall deöLauls redend / sagt zwey Dir ; ,

als nemlich zum ersten : daß wegen seiner Mißgunst er verdienet habe von @ ött

S . Ber - verlasen ju werden ; - umänderen - daß er - ur Straf seiner Sund / mittEellk

« -rx-dE den frommen / und dem Israelitischen Volck so nothwendigen David / ungendi »

tom . j , ter Weiß verfolget hat / von dem Teufel besessen worden seye Der H Augusti ,

/ w » , dc nus imgleichen diesen Fall betrachtend redet aho : An non est peccatum diabolicum
exeer » invidia ? An non eftpeena peccati , quae protinus ipsum , de quo oritur , vexat au.

r» altg . thorem ? Ist die Mißgunst nicht ein teuflisches Laster / ja ein Straf

fttr . an , der Sund / als welche ihren Urheber so entsetzlich plaget ?

z . c . r . ix . Eben dieses bemercker der H . Otegorius in Venen BrüdeMAa -

s . ^ x. sephs . Joseph wäre dasjenige Söhnlem / welches der Vatter in seinemAllenhum

tom . + JeQ ieugrt ; Joseph ein eintzjger Sohn der schönen Rebecca ; Joseph wäre ei»

/ « / « , . d§ - übe - auß frommer / keuscher t wohkmanierker / und GotteSförchtger Jüngling /
tam . welche rigenschafften fein Gottseeliger Vatter Jsaac in , hm betrachtend / ihne

Ji . mehr liebte / werther hielte / und kolibarer Kleidete / als sme übrige eilff Brü <
der . Dieses aber sahen die Bruder / nicht ohne den Geist der Verbitterung /

Ge » , ; 7 . deßentwtgen auß dem Neid auch der Haß enlsprunge : oderam curn , sie haßt »
ten ihn / nec poterant ei quidquam pacisce loqui , und sie kdNtLn nichts friede

lichs mikihmreden . Was ist das gesagt / fraget der H . LKtxsostomu ? , st

komm nichrS frirdlichs mir ihm reden ? Er beantwortetes und sagt : qma asseäio

Hm , 7 , dominabatur eis , <Sc invidia quotidie crescebat ; die döst Anmüthvttg dtS
thäte sie beherrschen / und die Mißgunst wuchst täglich in ihnen ,

j , . Also handleten sie nicht mehr nach der Vernunfft / sonderen nach der verkehrter
und verblendeter Neigung der verderbter Natur . Ja es hat ihre Boßheit hin

noch f ' in End genommen / sagt Lanuza / sonderen es thäte sich dieseibige noch sons

derbar hervor in denen Ehrabschnriderischm / boßhafften / und vermeßenen re¬

den / mit welchen sie nicht allein ihne / seinen Hände ! und Wandel durchjohen /
MS - um boßhafftisttn außlrgtrn / und aüersritm an seinem ehrlichen Nah »
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tuen ju schänden und schmähen suchten / sonderen sie wollten aüch den Vatter

suchen g ' gm den ihme so geiiedten -Sohn aufzuwicklen ; drrohaiben sie seinen

Fehlern Sraum / ferne auß aufrichtiger Meinung ihnen erzrhlte Vorbedeutung

gen nach Amvcisung ihrer Mißgunst / nur einer Frechheit / Vermeßenheit / und

Hoß -'. rt / zuschrieben : folglich ihn als euren tkoltzen / hochmüthigen / vermcßenrn

Iüngl '-ng außzuiuffm / und allen verhaßt zu machen suchten - M / gemelöer La¬
ut ^ i hret weiter auß den Vätteren der Griechischen Kirchm / wie wert die M -ßgunst

der Krndercn Jacobs gegen ihren Bruder Joseph gestiegen ftye / damit alle er »

kennen mügmi / zu was gottlosen Uuternemmuugen dieses so vermaledeyte Laster

dre ftmge vermögen könne / welche sich demseldigen einmahl ergeben ; dan wie

der H . Satvianus sagt : licet ipse sit fceiix , parüm tarnen est , nist alter str in - S . Sal -
fcclix : einem Boßwicht / welcher von dem mißgünstigen Neid einmahl kinge - vu » nt

nommen ist / fallet der gleichen Unglückseeligkeit zu / daß / obschon er sonst degn -aUer leiten wohl wäre / doch nicht zufrieden se '/ n kau / es seyedan . das bcmut ,
ein oder ander seiner lTrebenmenschen / von weichen er sich einbildet ansei - ätvtna ,

nen unabgetövetm Neigungen einen Abbruch zu leiden / übelgehaltenseye / und

TranZsilen leide . Über dergleichen GottS - Vergrßmtr Menschen grindsüchtige

Häupter thut der gelehrte Nexera eine unserem Vorhaben taugliche Laugen zu »

bereiten / da er sagt ' de alienä ealamitate gaudere , non solum non incenium stnrna -

nam , ( cd & diabolicum sa P it : Der senrge / so fich über die Trangsrlen ^

seines nächstens erfreuet / gibt klar an Lag / daß er kein nrenfchlrches
Gemüth habe / sonderen völlig denen Leufelen nacharte . Laut una '

noch eine andere Prob Dieser so Göttlicher Warheit in heiliger Schrifft suchen .

x . Wo finden wir aber einen Boßwicht / durch welchen wir diese Warheit

beweisen r Etwas still / dan bey Bößwichten findet sich dergleichen nichts / als

allein active , paffive muß sie bey den Frommen gesucht werden / als welche von denen

GottSvergcßknen Menschen alS Boßhaffte pflegen vorgegeben zu werden / sollte es

auch gantzr Fäßer Lügen kosten / da eS mit Warheit nicht geschehen kan . Wohlan

wir wollen einen suchen in Göttlicher Schrifft / der nennet sich Daniel . Daniel /

obwohl an einem Hoff / welcher der Abgütterey zugethan wäre / fürchtete und

liebte dock einzig seinen Herren und Gott ; Daniel / obwohl er von denen

Speisen und Geträncks des Königlichen Tisches leben konte / wollte doch lieber

das Gesatz Gottes halten mit schlechtem unterhalt . Daniel / obwohl der König

gebotten / unter Lebens Straf / nie was anderes / als die von ihme aufgericht «

Abgülterische Brldnus anzubetten / thäte dock täglich seingewöhnliches Gebett /

nach Ärr deö gläubigen Vokcks Gottes . Diese Frömmigkeit des Daniels ver¬

ursachte / daß Gott ihme eine sonderbare Erkantnuß deren Güttlichen Geheim -

nußen mittheilete / dardurch dan auch ihme eine hrrtzliche Zuneigung des Kö «

nigs / hieraus aber auch die Feindin aller Tugenden / die Mißgunst anderer

Hüffiingen / zuwachsete . Ich rrzchle weiter nickt / wie sich alles zugetragen /

gnug ftye es / daß sie mit sehr paßionirten Gemütheren / undungestümmm ver «

lchreri es bty dem Mig so mit gebracht haben / daß ergewalthätiger Weiß /3 i auch
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auch gegen seinen feinen Wiilen / ja mit Schmertzen / den so geliebten Dänin

jn eine Tiefe / mit hungrigen Löwen angefüllte Gruden hat hereinlaien ttiüfen

Hier brmercken sie AA . Daß / nachdem Daniel in die Gruben herein gelasin / da

er sich schon unter denen Löwen defunde / man daS Loch von oben her mit einem

gemeßenen Stein bedecket / und förmlich mit dem Sigill des Königs verpii ,

schirrt habe : obsignavit kex annulo suo ; nicht allein dieses / sonderen auchM
dem Sigill seiner vornehmster Hoffbedienten : & annulo optimatum suorma

Ach mein Gort / was bedeutet das ? Isis nicht gnug / daß der arme / from¬

me / unschuldige Dann ! in der Löwen Gruben sich befinde / wozu ist danvon -

nöthen / daß er noch von oben zu mit versiegeltern Srein eingeschlossen lverde ?

Die Göttliche Schrifft beglaubiget uns / daß solches allein ( ohne Zweifel

Göttlicher Einfprechung ) von dem König / auß bester Meinung und Zu „e>

gung gegen dem Daniel / geschehen seye / ne quid fieret contra Dauielem ;

mit dem Daniel nichts Übels mögte zugefügt werden

Es wollte C der H . Lregorius dlarianrenus führet diese Betrachtung ) ^«

König so viel sagen r Ich weiß gewiß / daß dieser Daniel ein Prophet M

teS / und ein Heilsger Mann feye / ich weiß / daS feine Tugend verdienet /

ihne fein groftr Gott mitten unter denen Löwen unverletzt beschützen wrrbr r

hingegen aber fürchte ich / daß das jenige / welches die grausammsie Thiir /

auß Göttlicher Anordnung nicht werden thun dürsten / solches gleichwohl m

denen / bey meinem Hoff sich einfindenden / und mehr als solche Wilde UM

heure Thier unvernünfftigen Bestien / seinen nridigrn Mißgönneren / ihinM

können zugefügt / oder doch die Gelegenheit darzu gesucht werden r damsttW

solches nicht mögte geschehen , suchte er durch dieses Mistel solchen tytymüttn

und ihren verwegenen Vornemmen vorzubiegen : h ^ agls timuit ferociutem M .
fotum hominum malorum , quam ferocitatem bestiarum , CS hnk / fagtgtMkldN

H . Vatter , der Lomg mehr beförchret die wilde Graufamkeik deren jenst

gen Hüfflingen / so durch die Mißgunst boßhaffk waren als die Grau ,

famkeit deren erschrecklicher wilden Thier . Wan wir auch diese Wachn !

wollen völlig begreiffen / können wir nur das End / und den Verfolg dieser History

betrachten / so werden wir gleich finden / wie baß die Wilde Thier viel beßir

und mitleidiger gewesen / als die böse Höffling ; ja / was sag ich ? Wanwir

pie rechte Warheit dem Grund nach wollen beobachten / so werden wir So «/

nenklar erkennen / daß die neidige Mißgönner nicht allein Wilder und Umtun /

fchlicher seynd als die wilde Thier / sonderen auch teuflischer und boßhaffc « /

als die Teufeien selbst . Ein kurtze Prob aus Göttlicher Schrifft .

X I . Es käme der Teufel / der Feind Christi / und aller Menschm / iU

diesem unserem Heiland und Erlöser in per Wüsten / und versuchte denselben .

Wie aber ? Er sagte erstlich •• Dic , ut Iapides isti panes fiant ; fage / baß

biclt Stern zu Brod werden - Ferner : Si Filius l ) ei es , mitte re deorsum :

brstu ein Sohn Gottes / so stürye dich hinunter » Mercken sie wohl AÄ .

wie weit sich die Boßheit des Teufels erstrecket habe / nemlich allein dahin ?

- aß er Christum gnrrsuchte auß Steinen Brod zu machen / nnd sich he ^ ^
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ffürtzen ; sehet aber auch im Gegentheil an / sagt der H . Ambrosius , die ver¬
schrie Gottlosigkeit deren von Neid und Mißgunst brennenden Juden / welche
den Teuft ! weil übertreffen / da sie selbst sich bemühet Christum von dem Berg
hinunter zu stürtzen / wcßen sich der Satan nicht einmahl hat vermessennebst
deme auch ihm mit Sttinen gesucht Tod ju werffen / wo zu der Satan selbst /
auch nach abgeschlagener Bitt / nicht einmahl die geringste Neigung erwiesen
hat . Est pejor Magistro discipulorum haerediras ; LS bleibt bctfbey / sagt DfV 5.

Ambrosius , daß bit Jlel^ r junger bes Teufels ( als da seynd dir nridigk mc , 4,
mißgünstige Menschen ) viel ärger seynd / als ihr Meister / Herr / und Lkc *.
Untcrweiftr / der Lucifer selbst .

Werlhiste Christliche Seelen / die ihr mit diesem so teuflischen Laster bißhrro
noch nicht seyt behafft gewesen / ihr habt schon gnug verstanden / wie viel mehr
ihr euch für dmiselbigen / alö dem Teufel selbst zu hüten habt / zumahlen / da
dessen Unterthanen nicht allein dem Teufel / als rechtmäßige Kinder zugehörcn /
sonderen auch in der menschlichen Natur / sich in eine ärgere Boßheit / als der
Teuftlen selbst / verkehren . Denen / welche mit diesem so verfluchten / und der
gantzer inenfchkicher Natur so zuwider lauffendem Laster behaffrrt seynd / zeige ich
zum Mittel ihrer Besserung den am Creutz Hangenden Jesum .

xn . Sieheihnan / bettachte ihn von Haupt biß zuFüsen . WaS thustu
sehen / WaS nimmst » wahr ? Nichts als Tormenttn / Marter / Wunden /
und Blut. Siehestu aber kein Wasser f Ey so wende dich zu dem eröffneten Lieb -
vollisten Hertzen deines süsiiren JEsu / da wird dir VergeliebtrJünger sagen / waS
nach Eröffnung desselben geschehen sever Exivit continuo sanguis & aqua ; als-
bald ginge Blut und Wasser herauß Ich will hier nicht anziehen die hohe 14 -
Eehrunnuffkn / weiche die heilige Vätter hierüber beybringen / gvugsrvetuunft -
rem Vorhaben / was der H. Vincentiuskerrerius sagt .' Quia invidus frigescit in S. Vtnc.
amore & bono proximi , ideo sanguis exivit , weilen der Mißgünstige kfeid / terr , tn
hart gantz k.rlt ist in der Liebe und Wohlthun gegen den tflücbften / Dom.
bes wegen rst -Blut hcraußgangen ad calefaciendum , sein verstocktes und ? »//
Eiß - kaltes Hertz ZU erwärmen » quia autem calesit gaudendo de maloproxi - Pascht*.
mi , ideo exivit aqua ad refrigerandum ; dieweilSN aber desselben Hertz fld>
erhitzet für Freuden / wan er die Widerwärtigkeiten seines tTlächsten
siehet / dessentwegen ist das Wasser herauß geflossen / solche höllisch¬
brennende Hertzer abzukühlen .

Ist dich unermeffene Lied Nicht gnugsam die von der Hölk angestammte Hertzer
deren neidiger Bößwicht zu bekehren / so nemme / mein JEsu / das auß deme .n
Göttlichen Hertzett herflichndr Wasser und Blut / und schwerst esibnen ins An¬
gesicht / zu einem gewissen Zeichen ihrer ewiger Verdammnuß mir dem Teufel ih¬
rem V -irter / deme sie in der Boßhrit nacharten / ja übertreffen ; denen aber /
weicheftch fhlbar befinden / und von Hertzen bereuen bißherö solche gew -chn zu
seyn / last eS gedeyen zu völliger Außiöschung aller schädlicher Neid - Hitze / und
Entzündung des Feurs deiner Göttlichen / hier und nachmaht in Ewigkrit glück -
freiigmcchrndkr Liebe. Amen . Am
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